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Gross war meine Aufregung neulich, als ich ^
einen Helikopter länger über unserem Quar- ^
tier rattern hörte. Vom Küchenfenster aus
konnte ich beobachten, dass an einem langen
Seil mehrmals Material in die Höhe gehoben
wurde. Ich schwang mich aufs Velo und
erfuhr ein paar Strassen weiter, dass der Heli
eine Photovoltaikanlage auf das Dach der
Nachbarsiedlung setzte, die künftig Strom für
die Mieterinnen und Mieter produziert.

Das lärmintensive Spektakel begeisterte
mich. Lange ist beim Ausbau der erneuerbaren

Energien in der Schweiz viel zu wenig
passiert. Gut, dass es jetzt endlich vorwärts
geht und dass im Moment so viele Solaranlagen

gebaut werden wie noch nie.
Zur Nutzung der neuen PV-Anlage bildet

bei den Nachbarn die Hauseigentümerin
mit den Mieterinnen und Mietern einen
Zusammenschluss zum Eigenverbrauch (ZEV).
Als Betreiberin der Solaranlage verkauft sie
den selbst produzierten Sonnenstrom an die
Haushalte. Dass ZEV-Betreiber aus
wirtschaftlichen Gründen aber oft kein Interesse
haben, ihre Stromüberschüsse in das Netz
einzuspeisen, weil Energiewerke so wenig
dafür bezahlen, ist bedauerlich. Für die
Mieter ist der lokal produzierte,
umweltfreundliche Solarstrom dennoch günstiger
als der Strommix aus dem Netz, wie unser
Beitrag ab Seite 20 aufzeigt.

Wer auf tiefere Stromkosten setzt und
gleichzeitig seinen Stromverbrauch senken
möchte, hat verschiedene Möglichkeiten.
Nicht ausser Acht lassen sollten
Wohnbaugenossenschaften in ihren Siedlungen die

Aufzüge. Weil gerade ältere Lifte viel Energie
beziehen, macht es Sinn, bei der Modernisierung

die energetischen Einsparpotenziale
abzuklären (ab Seite 16).

Beim Reisen hingegen zahlt sich das

klimafreundliche Verhalten finanziell leider
immer noch nicht aus. Im Gegenteil: Während

ein Flug mit der Swiss nach Barcelona
und zurück eine vierköpfige Familie gut
fünfhundert Franken kostet, bezahlt sie für die
Fahrt im Zug dreimal so viel. Schöne Ferien!

Patrizia Legnini, Redaktorin

patrizia. leeninißiwbe-schweiz.ch
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Jeder Sonnenstrahl fliesst
direkt in den Warmwasserspeicher:

Eine neue
Solarthermie-Anlage versorgt w
seit letztem Sommer 64 g
Wohnungen der Sowag AG —

für sozialen Wohnungsbau z
in Pratteln mit warmem jg

Wasser. g
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